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Special: Eigentumswohnungen

Es zahlt sich aus, sich früh zu entscheiden. Denn ist ein Projekt erst

fertiggestellt, sind die schönsten Wohnungen schon weg.

Bei einer bezugsfertigen Immobi-
lie ist es natürlich leichter, sich

vorzustellen, wie das Zuhause nach
dem Einzug wirken wird. Das Prob-
lem ist aber, dass zu diesem Zeit-
punkt die attraktivsten Wohnungen
oft nicht mehr zu haben sind. Sie ha-
benihreBesitzerschonwährenddes
BausoderderRevitalisierunggefun-
den. Der Vorteil für den Käufer ist,
dasssie indiesemStadiumnochein-
greifenkönnenundsichzumBeispiel
füreineandereRaumaufteilungoder
Ausstattung entscheiden können.
So findet sich etwa ein aktuelles Ent-
wicklungsprojektder3SIImmogroup
und des Maklerunternehmens Im-
mofair in der Wiener Seidengasse.
Die allgemeinen Teile des Jahrhun-
dertwendehauses sind schon revita-
lisiert. „Von einer Wohnungsgröße
mit etwa 30 Quadratmeter als Anle-
ger-Immobilie bis zu einem ganzen

Stockwerk als Familienwohnung
oder Büro ist noch alles möglich“, so
Francis Broinger von Immofair.

VORSTELLUNGSKRAFT
Auch wenn einem alle Möglichkeiten
offenstehen, sollte man kühlen Kopf
bewahren. Denn wer den Überblick
über seine Sonderwünsche verliert,
wird am Ende mit ungeahnten Rech-
nungenüberrascht.Ambestenistes,
wenn Veränderungen und die damit
verbundenen Mehrkosten schriftlich
festgehalten werden. Bei der Ent-
scheidungsfindung kommen heute
immer öfter moderne Hilfsmittel zum
Einsatz. 3-D-Visualisierungen zum
Beispiel, die die Immobilie und ihre
Gestaltungsmöglichkeiten darstel-
len, helfen der Vorstellungskraft auf
die Sprünge. Oft gibt es bei derarti-
gen Projekten auch schon fertige
Musterwohnungen, die begutachtet

werden können, oder es existieren
Referenzobjekte,dievomProjektent-
wickler bereits umgesetzt wurden.
Sie geben eine Vorstellung, wie das
eigene Zuhause einmal aussehen

könnte. Beim Immofair-Projekt in der
Seidengasse gibt es sogar eine Art
Schauraum, der besucht werden
kann.HierkannderKäuferseineAus-
stattung individuell zusammenstel-
len. „Von Ausführung im typischer
Stilaltbau bis hin zur modernen
Designerausführung ist alles mög-
lich“, so Broinger. Man muss sich
lediglich entscheiden können.

Das Revitalisierungsprojekt in der Wiener Seidengasse 41 (siehe auch
Bild ganz unten) bietet modernen Wohnkomfort im Jahrhundertwendehaus
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BETON UND NICHTS als Beton. Die
ZüricherWohnungdesGaleristen
Markus Schöb bedient jedes Kli-
schee.KlareSichtbetonwände, re-
duzierte Formen und wenig Farbe
– mehr Testosteron geht nicht.
NachverziertenKissenüberzügen
sucht man vergebens in der
144 Quadratmeter großen Woh-
nung. „Mir gefällt das Material

Beton im Zusammenspiel mit al-
tenKunstwerkenextremgut“, er-
klärt Schöb. Der gelernte Kunst-
historiker schätzt Werke aus dem
19. Jahrhundertund liebt es,diese
mit modernen Einrichtungsge-
genständen zu kombinieren. Ein
Gemälde von Giovanni Battista
Ruoppolos aus dem 17. Jahrhun-
dert hängt in der Küche, ein Ker-

zenleuchter aus dem 18. Jahrhun-
dert ziert den Esstisch und Eames-
Stühleausden1950er-Jahrenrun-
den den charmanten Mix ab.

INSGESAMT haben die Autoren,
Mirko Beetschen und Stéphane
Houlmann, achtzehn Männer in
ihrenWohnungenporträtiert.Ein
weiteres spannendes Beispiel ist
derItalienerManlioArmellini,der
in der Zeit von 1974 bis 2009 Prä-
sidentdesMesseveranstaltersCos-
mitwar,der jedes JahrdieMailän-
der Möbelmesse veranstaltet. Sein
260 Quadratmeter großes Apart-
ment befindet sich in einem alten
Mailänder Stadtpalast. Es erzählt
die Geschichte des italienischen
Designs der 1950er-Jahre und er
selbst beschreibt es wie folgt: „In
unserer Wohnung gehen die ehe-
maligen Konkurrenten – Skandi-
navien und Italien – eine wunder-
bare Symbiose ein.“ Von knallro-
ten „Egg Chairs“ von Arne Jacob-

sen bis hin zu Stühlen der Campa-
na Brüder – so ziemlich alle
wichtigenIkonendesDesignssind
in den Räumen von Armellini ver-
treten. N

Wohnen Männer tatsächlich anders? Ein neuer Bildband geht dieser Frage nach und zeigt anhand von achtzehn

Einrichtungsreportagen, dass maskuline Wohnwelten durchaus Stil besitzen können. VON ANKICA NIKOLIĆ

Die Wohnung des Biologen Eduard Neuenschwandner wird ebenfalls im Buch gezeigt
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„Men’s Homes –
überraschend, stilvoll, anders“
Von Mirko Beetschen, Stéphane
Houlmann erschienen im
Knesebeck Verlag, um € 36,–
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Von Anfang an mitbestimmen

Männersache


